
Gemeinderatssitzung
Ortsbegehungen

Im letzten Monat betrug
die Höchsttemperatur
am 21.11.2009 13°C.
Die Tiefsttemperatur
verzeichneten wir am
6., 7., 8., 12. und
2 0 . 1 1 . 2 0 0 9  m i t
0°C. Die Durchschnitts-
temperaturen lagen bei
den Maximumwerten
bei 8,2°C und bei den
Minimumwerten bei
3,4°C. Der Monats-
durchschnitt betrug
5,2°C.
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Temperaturermittlung:
Werner Sachs, Rodau.
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Wort des Bürgermeisters

reh waJ iedel el r”A“

Weihnachtssingen

im Saal des Bürgerhauses Rodau
20.12.2009 - 14.00 Uhr

 mit Männerchor "Liederkranz" Rodau
 Kirchenchor Rodau

Posaunenchor Leubnitz
Laienspielgruppe Rodau

und dem Weihnachtsmann

29.

zum

4. Advent

Sehr geehrte Einwohnerinnen
und Einwohner,
ein bewegtes Jahr geht zu Ende.
Zwischen den Jahren schauen
wir gerne zurück. Investiv haben
wir alles getan, was mit den uns
zur Verfügung stehenden Mitteln
möglich war und was wir selbst
beeinflussen konnten. Der Bau-
hof hat alles in seiner Kraft ste-
hende getan und die immer mehr
werdenden Pflege- sowie Repa-
raturmaßnahmen in den Ortstei-
len wieder zuverlässig ausge-
führt. Das Waldbad konnte wie-
der betrieben werden, auch wenn
die Zahl der Badegäste immer
noch sehr zu wünschen lässt.
Nicht nur für mich besonders ent-
täuschend war die Besucherzahl
zum Badfest. Ein besonderer Er-
folg, unsere Präsentation der Ge-
meinde Leubnitz zum „Tag der
Vogtländer“ in Reuth. Die Verei-
ne in unserer Gemeinde haben
wieder tolle Veranstaltungen or-
ganisiert. Die Dächer des Milch-
hauses in Rößnitz, der Buswarten
in Rößnitz und Rodau und die
Dächer im Waldbad wurden kom-
plett erneuert. Unser Konjunk-
turpaket II ist in Arbeit. Dabei
haben wir die Denkmalsanierung
in Rodau auf das nächste Jahr
verschoben, weil mir ein künstle-
risch wertvolles Denkmal wich-
tiger ist als schnell etwas hinge-
baut. Die Granitsteine konnten
wir dank der Stadt Plauen schon
besorgen. Von den nun mögli-
chen künstlerischen Vorschlägen
lassen wir uns überraschen. Im
Schloss Leubnitz geben sich im-
mer noch die Handwerker die
Klinke in die Hand. Das Kreuz-
gewölbe und Foyer des Schlos-
ses sind eine Augenweide ge-
worden. Die Bildergalerie, die
Naturkundeausstellung und die
Leubnitzer Konzerte  entwickeln
sich, wenn auch langsam, zu Be-
suchermagneten. Der Hortaus-
bau soll noch dieses Jahr abge-
schlossen werden. Die Notsiche-
rung des Schlossdaches konnte
endlich in Angriff genommen
werden. Während das Oberdach
durch unsere ortsansässigen
Handwerker laut Zeitplan fertig-
gestellt ist, zeigten sich nach Öff-
nen der Mansarden gewaltige
Zerstörungen an der gesamten
Holzkonstruktion. Es war nur
noch eine Frage der Zeit, bis Tei-
le des Daches eingestürzt wären.
Diese ungeplante Schadensbe-
seitigung wird für beteiligte Fir-
men, Bauamt und Bürgermeister
wieder ein besonderer Kraftakt,
weil der Winter vor der Tür steht
und denkmalschutzrechtliche
sowie finanzielle Hürden ge-
nommen werden müssen. Das
bisherige Engagement unseres
Landrates, verschiedener Mitar-
beiter des Vogtlandkreises und
unserer Handwerker halten die
Hoffnung am Leben, auch diese
Herausforderung zu meistern.
Mit Blick auf das neue Jahr habe
ich die Gemeinderäte an den letz-
ten beiden Novembersamstagen

zur Besichtigung sämtlicher Im-
mobilien der  Gemeinde eingela-
den. Die Nutzung und der Sanie-
rungsaufwand werden uns mit-
telfristig vielleicht auch unpopu-
läre Entscheidungen abverlan-
gen. Dazu sollte jedes Mitglied
des Gemeinderates die wirkli-
chen Zustände und Bedingungen
kennen, um sich emotionslos
seine Meinung bilden zu kön-
nen.
Was uns das neue Jahr bringt,
wissen wir nicht. Die Folgen des
momentanen finanzpolitischen
Amoklaufes der neuen Bundes-
regierung mit ihrem Steuersen-
kungsversprechen sind für die
Kommunen noch nicht abzuse-
hen. Was wir in unsere Agenda
schreiben, haben wir selbst in der
Hand. Die Dinge, die wir beein-
flussen können, sollten wir tun,
auch wenn zu vermuten ist, dass
unsere kommunalen finanziellen
Mittel weniger, dafür unsereAuf-
gaben immer mehr werden. So
manches wird vielleicht auch
liegenbleiben müssen. Hilfreich
ist, wenn, wie kürzlich in einem
Schreiben aus Schneckengrün
mitgeteilt, die Gemeindeverwal-
tung auf Mängel an kommuna-
len Bänken, Zäunen, ungepfleg-
ten Rabatten, grünenden Wege-
flächen und Plätzen hingewiesen
wird. Weniger hilfreich das ab-
schließende Angebot des Schrei-
bens, die Aufforderung das ILE
Programm zu nutzen und mit
vielen Ideen gerne zur Verfü-
gung zu stehen. Die Übernahme
der Patenschaft für eine Bank,
einen Zaun oder eine grünende
Wegefläche oder Platz, das wäre
wirklich mal ein Angebot. Nur
aktives Bürgerengagement, wo-
zu die Gemeinde das Material
stellt, wird zukünftig ein ent-
scheidender Schlüssel zum gu-
ten Aussehen unserer Ortsteile
sein und zusätzliche Wünsche
erfüllen helfen. Die Pflege der
Spielplätze in Demeusel, Röß-
nitz und Leubnitz sind dazu ein
löbliches Beispiel und sollte an-
dere anspornen, sich in unsere
Gemeinde aktiver einzubringen.
In allen Ortsteilen gibt es schon
gute Ansätze, sich selbstlos um
kommunale Flächen zu küm-
mern. Leider sind es bis jetzt nur
wenige.
Mein ganz besonderer Dank an
dieser Stelle an alle, die in Feuer-
wehr, den Vereinen, Ortszeitun-
gen, Gemeinderat, im Schloss
bei Ausstellungen und Konzer-
ten, Park, Spielplätzen und kom-
munalen Flächen aktiv an der
Gestaltung und Attraktivität  un-
serer Gemeinde mitwirken.
Uns allen wünsche ich eine be-
sinnliche und genussreiche Ad-
ventszeit, einen fleißigen Weih-
nachtsmann, strahlende Kinder-
augen nicht nur beim Auspacken
der Weihnachtsgeschenke, einen
guten Rutsch und einen erfolg-
reichen Start ins Jahr 2010
Ihr Bürgermeister
Eberhard Prager

Die Gemeinderäte führten im
November 2 Begehungen der
gemeindeeigenen Immobilien in
den Ortsteilen durch. Es konnte
sich vor Ort ein Bild gemacht
werden, um zukünftige Be-
schlüsse zielgerichteter zu tref-
fen.
Am 21. November wurden be-
sichtigt: FW Demeusel, Bürger-
haus Rodau und FW Rodau, an-
schließend das Waldbad Rodau
und in Rößnitz das Gebäude in
der Teichstr. 2, der "schiefe
Turm" und der Gasthof "Rosen-
bachschänke"
Am 28. November wurden be-
sichtigt: FW, Jugenclub und Dorf-
club Brandes in Schneckengrün.
Anschließend in Leubnitz das
Bürgerhaus, die FW, der Bauhof,
das Gebäude Hauptstr. 38 (ge-
genüber Kirche) und das Schloss.
Im Allgemeinen konnte festge-
stellt werden, dass die Feuer-
wehrfördervereine und die Feu-
erwehrmitglieder in allen Orten
die Gebäude der FW sehr gut pfle-
gen. Ohne das Engagement der
Einwohner unserer Orte wäre
dieseAufgabe nicht zu schaffen.

Am meisten sind vom Verfall der
Bausubstanz der Gasthof in Röß-
nitz und das Gebäude Haupstr. 8
in Leubnitz betroffen. An fast
allen gemeindeeigenen Gebäu-
den sind dringend Maßnahmen
zu deren Erhaltung (z.B: die Dä-
cher des Jugendclubs in Schne-
ckengrün und im Waldbad) not-
wendig.
Diese Kosten werden die zukünf-
tigen Haushalte der Gemeinde
stark beeinflussen.
Für 2010 ist bis jetzt nur noch
Herr Pöhland als Mitarbeiter des
Bauhofes vorgesehen. Alleine
wird er das Arbeitspensum kaum
schaffen. Mittel für neue Einstel-
lungen sind jedoch kaum verfüg-
bar.
Unter der Maßgabe, dass von den
gemeindeeigenden Geldern auch
weiterhin nur die Materialien be-
zahlt werden können, setzt die
Gemeinde auf die Hilfe der Ver-
eine bzw. aller Einwohner.
Es wäre schön, wenn sich Paten-
schaften für öffentliche Plätze,
Spielplätze (Elterngemeinschaf-
ten), Straßenpflege (Winter-
dienst) usw. in den Orten finden
ließen.
In Demeusel und Leubnitz (Süd-
straße) und Rößnitz werden die
Spielplätze bereits durch Eltern
betreut und weisen einen guten
Zustand auf.
Ohne die Mitarbeit aller wird in
Zukunft nichts mehr gehen. Die
öffentlichen Zuwendungen sol-
len ab 2011 um 22% gekürzt wer-
den. Das heißt, die Gemeinde
erhält noch weniger Geld als
jetzt!
Die Rodauer Gemeinderäte wer-
den die Straße Zum Eichicht in
Rodau und die Sanierung des
Waldbades zur Berücksichtigung
im kommenden Haushalt vor-
schlagen.
Leider kam es in Rodau zu einem
Sturz eines Mitgliedes des Män-
nerchores. Die Gemeinderäte
haben einen Brief des Vorstandes

erhalten, in dem darauf
hingewiesen wird, die
Dorfbeleuchtung län-
ger brennen zu lassen.
Wir haben uns darauf
geeinigt, zu den ange-
gebenen Zeiten die
Lampen länger bren-
nen zu lassen. Für ein-
zelne Veranstaltungen
gibt es die Möglichkeit,
einen Antrag bei der
Gemeinde zu stellen,
um das Dorflicht länger
brennen zu lassen.
Die Rodauer Gemein-
deräte wünschen eine
schöne Adventszeit
und ein besinnliches
Weihnachtsfest ver-
bunden mit den besten
Wünschen, vor allem
Gesundheit für das Jahr
2010.
M. Wolf,
A. Spörl, H. Völkel


